Die alte Pfarrei Pfaffenhofen, jetzt Kastel by Brunner, Ignatz
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V«n dem verstorbenen Vereins ° Mitgliede,
Ignatz B runne r .
Die Pfarrei Pfaffenhofenist sehr alt. Ihr Ursprung
ist schwerlich mehr zu ergründe». Es fehlen die Original-
Urkunden, die immer nur den sicheisten Aufschluß gewähren.
Indessen mögen ihre Begründer, wie bei gar vielen Pfarreien,
die nächst gelegenen Edelleute, folglich hier die P f a f f e n -
h o u e r ( P f a f f e n h o f e r , deren Wappenschild noch in der
Stiftskirche zu Kastei aufbewahrt ist) gewesen seyn.
Nicht unwahrscheinlich ist mir, daß die Pfarrei Pfaffen-
Hefen schon v o r Errichtung des Benediktiner-Klosters in
Kastel — inyg hjz i ioa — bestanden habe.
Sie war eine bischüflich-Gichstättische Pfarrei.
Ohngefähr um das Jahr ,20? gedachte P h i l i p p , aus
der adelichen Familie von Rathsamhaußen, Gichstätts neun
»nd dreißigster Bischof — reg. von ,207 bis !322 —, gleich
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nach dem Antritte seiner Regierung, die Pfarreien Dietkirche»
und Pfaffenhofen mit allen ihren Einkünften an das Bene-
diktiner-Stift Kastei zu geben.
I m Jahre 1510 kam diese Uebergabe zu Stande; es heißt
deutlich: Incu^porsl iu kai'ucliiÄe k ka l f e nl> n l e n 5is
„et Dietll ircliensiz cuulirlHÄl» et clenuu clunal
«teten«i 2l>. 1310. V I .
Dietliircneuzig et ? l » l f e n >> l>'
, ' v e u z i « pruveutlig a k l i iüppn
Der damals regierende i?te Abt des Klosters Kastei,
S i b o t h o v o n H e i n t h a l gibt im nämlichen Jahre eine»
Vrief: die Incorporation dieser Pfarreien betreffend cu»'
pgctu pen5lc>ni« gniiliÄe, welche das Kloster Kastel deiü
Domstifte Gichstätt zu bezahlen verspricht: «vcmlltio a sibat«
<ü»Lt«IIeu5l lsct» ox titulu ßratituäinis
«cleutur ly. libr»« Äl^enti > ^u»e faciunt 27,
»ßeimauioe. «olvi äebent in die Abtei. ObliZatin
,,«i templi« saucti IVlartiui u«ßliß»tur, nt
«äuplu; ä IVIauÄLtelic, reäimi pc>5sunt. au. izia.
Vorgenannte <a N. Silbers kommen auch im Scha»'
kungsbriefe unter der Benennung i« H. Häller <io !lbr»°
HalleULiuiu) vor.
Auch wird in dieser Urkunde ein Iahrtag mit Viglli '
und einer Messe für den Bischof ausgezeichnet.
Biü zum Jahr 1374 war für die Vicare der beiden Pf»?
reien P f a f f e n h o f e n und Dictkirche» kein Gehalt a^ '
aefprochen. «Uucuz^ue cerlu« "
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«nmnlum inllumdeutiuli l l»»ditu« nun exigtit.» Endlich
hatteVischofRa bn o <Raban, ein Schenk von Wilburgstetten
— in der Reihe der Eichstättischen Bischöfe der sechs und vier-
zigste —) für diese Vicare einen bestimmten Gehalt ausge-
sprochen, und zwar für den Vicar zu P f a f f e n h o f e n und
seine Nachfolger, wie folgt:
„i'ÄXlltiu > ^uiä v i e 2 r i a I? ka l5e uh u v en «i pro
,,nece552riä LULteutHtions äauäum:«
«In villi« ?523eulic>ueu. 6elienäc>il
"et 1'renperß luLgua« et miuutaL äecim»«, et äutein iu
Item in Nemeltinuneu, uiäeru
et 1'urinz5velt minlit25 äecim25. Iteni in
tertiam partein minute clecime, et
»ä ecunburenclum et eäiKc»näuiu,
«liznis äutis in psassenliuuen et äua clietaii» p
i et Fexgßint» UalleuLez, cle.änuduz plgti« äicti
Item tria buUÄ in ?l»ffeiiliuuen
»et unum lüuneum in lezto ^ativitÄli« Vni.«
Außer den genanntem Bezüge hatte Kloster Kastl alles
von den Pfaffenhofifchen Pfarreinknnften für sich zu behalten.
S o blieb Pfaffenhofen.eine Kloster-Kastel'sche Pfarrei bis
zur Zeit der Reformation, wo die Pfarrei Pfaffenhofen zu
Neumarkt gezogen worden. Dieß geschah 1556.
I n örtlicher Beziehung war der Stand dieser Pfarrei
im Jahre l644 noch dieser:
«Tettenach, Gigelsberg, Vrsensolen (siehe unten Scite 80),
Ehringsfeld, Wießfeld, Allmansfeld, Heinhof, Wolfsfeld,
Deinshof, Lauterach, Mennersberg, Trauberg, Gaishof, Kastel,
Weiherzant, Kotzheim, (siehe unten S . 75) Götzendorf <siehe
unten S . ? l ) , Littenschwang, Qberhof, Namertshof, Unter-
ammerthal zwei Hiuser, Viehberg, Hermansberg, Spitz —
Ammerthal — Dietersberg.
H'N P«rl>,„idl, vi i i , «d?. l« H,'t, 5
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Gottesdienst und Beerdigung wurde gehalten:
l . in Pfaffenhofen, 2. in Kastel, I . in Ursensollen, 4. in
Götzendorf. Die übrigen genannten Ortschaften waren ein-
getheilt, wie jetzt <in alphabetischer Ordnung) folgt:
Al lmansfeld, Allmanßfeldt.
lGin Hoff.)
»Dißer hoff ligt 1. stundt ausserhalb Casttl gegen Amberg
an der straßen im Casstellischen terliruric» vnd völligen I u -
risdiction. wirdt für ein Herdtstatt vnd manschafft gerechnet,
gehört mit der seelsorg »nd Vegräbnuß zur Pfarrkirchen gen
Pfaffenhouen, dahin er dan auch einem Messner einen Metz
Korn auf 8. ^Vlickgelis anstatt dess Leitlohnß bezahlen mueß.
Da waren noch 2. lutherisch Mägd, deren eine doch catholisch
worden l8- Jahr alt, ein Innweib auch lutherisch.«
»Non dißem hoff wirdt in einem Lateinischen Vriefflein
gefunden, daß D i e p o l d u s graue von Hohenburg couii i-
mirr vnd bevestigt, die vbergaab so seiner gnaden Diener
H e n r i cus vvn Hausen mit einem gueth zu Allmanfeldt dem
Closter Casstel gethan hat.«
»So wirdt gefunden, daß an dißem orth vor alten Jah-
ren Zwo Hueben sein gestanden, vff welchen K u n i g u n d vnd
g e r t r a u t beede zu Casstel vmb' ihrer seelen Hayl willen
lauth eines lateinischen brieffleinß zwölffschilling Regenspurgec
Jährlich verschafft auf 5. ^näre-i«: Altar in der Closter Kir-
chen zu Casstel, also daß ein Priester alle tag auf gemelten
altar ein hohe mess singen vnd halten soll.«
Appertshofen, Appertzhoff.
(Gin Oedt.)
»Alßo wirdt genanndt ein ödte Herdstatt sambt den Vel-
dern, so darbey gelegen zwischen Casstel vnd Drießhoff an
weeg gen Amberg ist vor allen Jahren ein Portungß Hoff
alldort gestanden, aber völlig zu gründ gangen, weil er aber
der negste hoff
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A b b t s h o f f alsdann aber erst Appertzhoff pei- 2l»i«ii!u Un>
czuue genanndt worden, wirdt für kein manschafft noch Herd-
statt mehr gerechnet, die darzuegehörigen Feld seind hin vnd
wider verkhaufft worden, alßo daß ietzt weder seelsorg noch
Icitmezen oder anders irgend zu praeteuäiren ist.»
Auersberg, Awcrsperg.
(Ein Dorff.)
«Wirdt von gemeinem Vöfel A u g s p ö r g genanndt, Ngt
>m Sulzbachischen terr i tor ia i>/» stundt ausserhalb Casstel
gegen Sulzbach, gehöret mit der manuschafft, gemaindt, schare
werth, vnd dergleichen obrigkhaitlichen rechten dem Herrn
H a n n ß V a l t a s a r K o l b e n Landschreibern zu Sulzbach,
welcher dieses Dorff erst vor wenig Jahren von dem C r o -
non herrischen Erben mit allen zuegehörigen recht vnd ge-
rechtigkhaiten an sich thailß durch hewrath, lhailß durch aus-
gelegten Kaufschilling erkhaufft hat.«
«Ni t der feelsorg, begräbnuß, besuechung deß Gottsdienst,
Leittlaib vnd Leittgarb gehört dises Dorff ohne alles wider-
sprechen zu den Pfaffenhouischen FiliaIk!rchen5,IVl2i'i2e M2F-
äÄlonae in Götzendorff, von welchem es 2/^ stundt entlegen.
Da ist eine Wirthz - vnd eine Schmidgerechtigkeit.«
Buchhof, Buechhoff.
(Ein Oedt.)
«Wirdt ins gemain die ödt V u c k h o f f (von andern P o p-
p e n h o f f oder P o p p e n h i l l genanndt, ligt abseiths ein
Virttlstundt ausser Casstel gegen Newarkht <Neumarkt), ist
vor alten Jahren auch ein Porttung oder Vurkhhoff gewesen,
hernach aber völlig zu gründ gangen, die darzue gehörige
Velder werden erbawt von denInnhaber deßMönnersprenger
hoffs, von welche« zu seiner Zeit hwden ein Vuechstaben IVl
mehr zu sehen, die seelsorg vnd mannschafft stint abgangen,
5«
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02674-0079-1
ligt sonst im Stiff t Casstellischen gezirkh vnd
gehört mit der seelsorg vnd Begröbnuß zur Pfarrkirchen Pfaf>
fenhouen.«
Dcinshof, Deinßhoff. ,^
(Ein Portlmgshoff.)
«Dißer'hoff ligt ein starkhe Vi r t t l stundt außer Casstel
gegen Amberg an der straffen ein halbe stundt von Pfaffen-
houen vnd ist mein guet gedunkhen nach so wol der Cassteli-
schen grasen alß der Prälatten Diensthoff gewesen, weilen nun
aber diser orth die sprach vnd außred deß gemainen Volkhß
in ettlichen 5^N»beu fast eorrupt , also gedunkht mich daß
auß dem D i e n s t h o f f sepe gemacht D e i n s t h o f f vnd end-
lich D e i n ß h o f f , welchen namen er biß hero behalten:
wirdt sonst in labuü« ßec>ßrl>pl>i<:iz > oder Landttafflen ge-
nanndt D e n n ß h o f f . «
«Ist ein Portungshoff, in daß Nurggeding oder Vefreu-
ung deß Markhts Casstel eingeschlossen, gleich wol in den
alten Vrikffen deß Stiffts Casstel befind sich, daß vor alterß
geschlechter gewesen, die D e i nß h o f f e r genanndt, Nemlich
O t t v o n D e i n ß h o f f , H e i n r i c h deß H ä r t u n g e n
S o h n , C u n r a d sein Brueder, M e c h t i l d sein schwester
haben Herrn ConradoAbbten zu Casstel frey ybergeben alle
die recht, so sie vff einer hueb zue Deinßhoff gehabt, vnd sich
derselben genzlich verziehen, die ihnen dann gemelter Abbt
nach billigen Dingen vnd erbarer leuth erkhanntnuß bezahlt
hat, das 62 tun, ist am H. Walburgen Abcnt Hnuc, izßo.«
«Deßgleiche» hat man ein andern Vrieff in demeH an nß
von D e i n ß h o f f bekhennet, daß Herr O t t o Abbte zue Cass«
tel vmb seiner fleisigen Nit t willen das Erbrecht, so er vff deß
gottshauß hoff innen genanndt der Deinßhoff gehabt, die
weillen er denselben nit mehr vorzustehen gemisst, von ihn»e
auffgenommen habe, dergestalt, daß weder er, noch seine Er<
b«n hinfüro ei
haben sollen.
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haben sollen. Datum Xu. I2L7.«
„Dißer hoff hat ie vnd Allzeit mit der seelsorg vnd Ve»
gröbnuß nach Pfaffenhouen gehört, wie solches deß iezigen
der sncietut ^e«u bestandbawern h a n n ß e n Nockhß weih
B a r b a r a , ihres alters 73. iahr mir beywesend ihres mannß
vnd anderer Leuth bekhennet hat, daß sie, als diß orthß geborne
vnd erzogne gar zue wol wisse, daß ihre eltern iärlich den
Leuthmezen den Pfaffenhouischen meßner geben haben, auch
sie selbst habe es bey dem vorigen vnd iezigen mann, als
lang sie da gehaußt iärlich geben, biß vff Hnno M b . da eß
ihnen verbotten worden, auß waß vrsach, Künde sie nit wissen.«
Dettenach, Tettenach.
(Gin Dorff.)
«üigt l»/4 stundt von Pfaffenhouen vnd ein stundt von
Casstel aegen Sulzbach, gehört mit Mannschaft, gilt, zehent,
scharwerkh vnd aller botmessigkhcit zum Stiff t Casstel. Aber
mit der Seelsorg nach Pfaffcnhouen, dahin sie das Leithlohn
dem meßner bezahlen, benanntlich iedeß guctt ein mczen körn.«
Dietersbcrg, Dicttcrspcrg.
(Ein Dorff.)
«Wirdtvon etlichen D i ckhe rspc rg oder D i k h o l s p e r g
genanndt, ligt i ' / ^ meil von Casstl gegen Sulzbach im Sulz-
bachischen le r r i tu r iu , vnd gehört die gemain oder gcmaind«
fachen hinder das Landrichter Ambt allda, aber die mann«
schafft» seind in vnderschidliche Herrschafften vermischt:»
«Die lste Vehaussung gehört dem Burgermaister vnd
rath zu Sulzbach. Die Ae dem Spital Ambera. Die öte
dem Stifft Casstel. Die 4te zur Illschwangischen Probst«
Verwaltung. Die 5te dem Vurgermaister vnd rath zu Sulz-
bach. Die 6te , so alle mit d<r seelsorg, Gottö«
dienst vnd begrübnuß nach Götzendorf gehörig, deßwegen sie
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dann Jährlichen vmb Sant Michaeliß dem messner allda einen
Laib brod vnd ein körn garb anstatt deß leithlohnß (wie von
alten Jahren Herkhomen, vnd desswegen noch gebreuchig!
geben miessen.»
Ehringsfeld, Ehringßfeldt.
(Gin Dorff.) !
«Wirdt in Allen Vrieffen Y r i n g e ß f e l d t , I r r i n g e w
f e l d t geschrieben, ligt i ' /<, stundt gegen Sulzbach im Eals«
telschen tei-i-iwi-iu, hat z. höff vnd 4. güetter, so alle iainen
hoff außgenommen) nach Casstel gehören, so ui l die mann«
schafft vnd obrigkheit betrifft, mit der seelsorg aber, Gottsdienst
vnd Vegröbnuß zur Pfarr Pfaffenhouen, wie sie dann all«
Jährlichen dem Pfaffcnhouischen meßner das leithlohn vmb
s. Michaeliß bezalen, benanndtlich ein mezen körn.«
«Diß orths gehört auch dem Pfarrer von Pfaffenhouen
der Kleine feldt vnd Vluet Zehent sambt den Khue Zinß von
ieder Khue 3 Kr. ist der Zeit bewohnt. Der Erste hoff z»
v n d e r E r i n g ß f e l d t gibt ein mezen Korn. Die ander«
Herdtstatt zu under Eringßfeldt ist ein guett nach Casstel ge«
hörig mit der Mannschaft, aber mit der seelsorg nach Pfaffen-
houen, dahin das leithlohn gibt ein mezen körn. wie auch
Jährlichen dem Heiligen zu Pfaffenhouen 2 N . wachß welches
Jährliche wachß schon Hu 1402 seinen ansang genommen laut
eines l-euei-8 , darinnen Heinr ich H u e f n agel bekhennt, daß
er vnd seine Eiben das gücttlein zue Eringßfeldt, so ihme die
Z ü n e r i n an ihren Lezten zeiten geschafft hatt, fürbaß ewiglich
haben vnd empfahen sollen von G e o r g e n Abbte vnd seinen
Nachkhommen an den gottshauß zu Casstel zu einen Erbrecht,
alß andere deß gottshauß Erben, alß offt es nothgeschicht auch
vor einen Abbt recht halten vnd vnemmen, wie andere deß
Vlosters arme Leüth, vnd Jährlichen den Stiff t von obbeinel-
trn güettlein raiche« ein faßnachtßhenen, den Heiligen zu Pfaf'
fenhouen 2 N
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geschicht auch
e andere deß
von obbemel«
igen zu Pfaf'
fenhouen 2 W. wachß vnd dem Pfarre« daselbst 24 pfenlng
alles zu 5. Mchäelß tag. Dargegen seind sie von den güett»
lein weder zu stewern noch zu scharwerkhen schuldig. ä2tun»
Montagß vor 8. Pauli Vekherung Hun» 1402.«
"warumb aber oder waß gestalten die 24. pftning einem
«Pfarrer nit mehr geben werden, ist unbewust.
«Die noch vbrigen h. höffe von dißen orth gehören mit der
mannschafft Theilß zu Casstel, theilß zur herrschafft
Pfaffenhouen.«
Gaishof, Gaisshoff.
(EinPortungshoff.)
«Wirdt in Alten brieff Ga ischa imb genanndt. ligt ' / ^
stundt ausser Casstel abwegß gegen Amberg auf der rechten
handt mit manüschafft vnd allen Bottmessigkhaiten dem St i f t
Casstel gehörig, ausser Halb dann, weil er ein portungßhoff
in dasVurgkhgeding gehörig er mit dem Markht Castl etliche
freyhaiten zu geniessen hat. M i t der seelsorg abHPottsdienst
vnd begrübnuß nach pfaffenhouen gepfart, wie er da» Jähr-
lichen das Leithlohn ein mezen Korn dem Meßner zu Pfaffen-
houen gibt. Ist ein Zeit Lang ödt gestanden, aber in Neg-
sten lb44sten Jahr wider besetzt worden.«
Gigelsbcrg, Gigclsperg.
(Gin Dorf.»
«Ligt gegenAmberg auff der straffen >/» stundt von Cass»
tel gehört mit maimschafft vnd aller Votmessigkhait zum Stifft
Casstel, aber mit der seelsorg, Gottsdienst vnd begröbniß zur
Pfarr Pfaffcnhouen, dahin es das Leithlohn Jährlich vmb 5.
Michaeliß, gibt nemlich iedeß Hauß ein mezen körn, seind acht
güetter, vnd ein huettheuslein.«
Götzendorf, Getzcndorff.
«Diß Dorff ligt ein starlhe Meil ausser Casstel gen I I I -
schwang. Götzendorff — aäS.I^I-riixuIVIZßäaleilzni — ein
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Flllal der pfarr-Kirchen 8. MZr l i n i zue Pfaffenhouen auß
glaubwürdigen Vedenkhen von den Casstelschen Prälaten auf-
gericht, weil nemlich cin Prälatenstab oder 5cil>io oder peäum
I>»ztc>l-ll!e <so die Vastelische Abbt fast gebraucht vornemblich
auf ihren Vegröbnußen'vnd Insiglen) auff einen grossen Stein
ausserhalb der Kirchthir zwischen zway gleich gestalt erheb«
ten Creuz aufgehawen oder erhebt ist. I n waß zelten dißes
Filial-Kirchlcin erbaut seye worden, khan man nit aigentlich
wissen, weil diser orthen khcin verzaich»uß zu finden. — Auß
einen vom Gystrttischcn Vischoff I o a n ne Hc>.l445 erthailten
Vrieff ist Kundtbar, daß die Filial Gözendorff schon dazumal
aufgericht vnv zu pfarr Pfaffenhouen gehörig geweßen feie.
I n mehr gedachten kirchlcin ist gleichwol ein Tauffstain, so
vor diser refurmÄtinnzzeit vnder der Stiegen verborgen ge-
legen, aber von dem damaligen Pfarrer Herrn ^ u 2 n n e
> 164a widervmb herfürzogen vnd aufgericht
162? haben die Jesuiten auch Götzendorff ver.worden.
sehen»
Heinhof, Haynhoff.
(Ein einschichtiger hoff.)
«Ligt im Casstelschen lerr i lur io «/^ stundt uon Casstel
gen Amberg abwegß vnd ist dcm Stifft Casstel mit mannschafft,
gilt, Zinß, vnd aller botmessigkhait zustendig, hat vor alten
Jahren mit dem grossen (dan er mit dem Clainen vnd blut-
zehenden noch der pfarr gehörig) zehenden dem Pfarrer zue
Pfaffenhouen zuegehört, ist aber vmb das Jahr 1592 zur Ca-
luiüischen zeiten mit sambt Qräbcrg gegen dem Dorff Pät-
terzhouen außgewexlet worden, wie mehres dauon zu sehen
bei Dräberg.«
«Gehört mit der seelsorg, Gottsdienst vnd Vegröbnuß
zur Pfarr Pfaffenhouen, dahin er auch das jährliche Leithlohn
dem messner allda gibt, bcnanndtlich cin mezen khorn.«
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Hörmansberg, Hermansperg.
(3 herdtstätt.)
"Ligt 2 ' /4 stundt ausser Cafftl vnd ' / ^ stundt ausser Göt»
zendorff gen Sultzbach, im Sulzbachischen territui-iu. gehört
>">t gemaind, malmschafft vnd allen Obrigkhaiilichen geschaff-
te« Hinder daß Landschreiber Ambt Sultzbach, aber mit der
seelsorg, Gottsdienst vnd begröbnuß zur Filial Götzendorff,
bahin es auch daß jährliche Leithlohn gibt den Hüetter allda,
benanndtlich für iede herdtstatt ein laib Nrot t , vnd ein körn
Garb.«
Kastel, Casstel, Caßtl, Castl, Kastl.
(Gin Markht.)
«Dlßer Markht ist in fünff V i r t l oder yuüäranten ab-
getheilt, vnd hat ,28 häusser, deren aber zur Zeit nit mehr
ben I lo in den dortigen kriegs Zeiten bewohnt seindt. hat 523
seelen. Daß erst V i r t l hat 26 häusser. daß zweyt 22. daß
dritt 27. d<,ß Viert 17. daß fünfft 26. I m ersten Vi r t l
scindt mit anderen M a t t h ä u s T r a t t , ha t d ißes
J a h r nicht beichtet . H a n n ß S c h l ö g e l , hat sich er-
hänkht. S t e p h a n W i s g i c k h l . Spi t ta l , vor alters cm
khirchen, darin jetztund Hannß Schaidackher, Spitlmai«
Iler, vul^c, Metzger M ä n n l mit noch h persohnen pfri'mdt«
»er. Hinderwerttig cuntiuue an das spittalHanß Schuld-
heiß des stiffts Kastel Hoffischer. I m anderdten Vir t l
seindt mit anderen der P f e i f f e r h o f , zu Münchszeiten ein
Vichhauß, zu Lutterszeiten ein V r e u h a u ß dann ein hoff
^uet auff 124a fl. geschätzet. ^,«, lhZü haben es die Jesuiten
genommen vnd hieß es P f i s te rho f f . P f i s t e r m ü l dem
Kloster gehörig. W o l f f Vuchbergc r vulF» v o e t n l -
^ ° l f f metzger. M a r t i n K ö l b l vul^o S a u m e r t l .
2m dritten Nir t l seindt mit mehr anderen H a n n ß G r ä d l ,
ein Veck vuigo P l a t z e r - h a n ß l . H a n n ß V l r ich Oeg-
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l e r , Markhtschreiber. Sein Weib A n n a wurde H,o. l64Z
auff ihr Begehren in Utzenhouen begraben. G e o r g G r i l l »
ein Weber vulzc, N i ß b u e b . I o n a s S t o g e r , Zimmer»
mann, sein Haußfraw M a g d a l e n a , vol^u B r a n t w e i N '
M a d l . I a k o b T e u f f l schuester, vul^u Schuech teu f f l .
Des Clossters thorhäusl L e o n h a r d t h e u g l ein Schuestel
vnd Klosster Meßner, vul^o P f a f f e n schi, esst er. H a n n ß
M ü l e r vulFu S p r i n g e r - h a » n s l . Markths hüethäußl,
C a s p a r S c h m i d , Markthsfeldknecht oder hueter, aus dem
Dorf Schonau. 4 Meillen von Ehrfurt , ist noch lutherisch
auch sein Weib M a r g a r e t h. L e o n h a r d t schal ler vu lz "
das Heub inder l. Zwm weitern in dem Virten V i r l l seindt
neben mehr anderen P e t e r S c h n e i d e r ein Schuestel
vulßc, Schueh-Grüsch l . L e o n h a r d B e e r , ein Schnei«
der vulßn N e g g i s c h . M a t h i a s K o l b Nachtwächter
vulzo der böse M a t h e ß . H a n n ß A w , ein Metzgel
vulgu V i e r h a n n s l . Zw dem letzten in den fünffte»
V i r t l mit andern H a n n ß W a g n e r , vulzu W u r s c h n e r .
H a n n ß V l r i c h vulzu M u l t z e r - N ä n n e l . L e o n a r d
C a r l , ein kramer vulF« F u x e n l i e n l . S t e p h a n
S t i l l e r vulß«, S c h ä r c h e n s t e p h l , sunst Ambtknech t
i n P f a f f e n h o u e n , H,n. 1642. B ü r g e r in Kastel worn-
Ein V a d s t u b e , daruon in den Kirchenrechnungen vber das
Gotthauß 5. ckr ig tupk l ,« im Markht alhie, daran die Vad-
stube oder das Vadhauß nähst gelegen gefunden wirdt, das
ein gärtlein hinder der Vadstube dißem Gottshauß zuegehörig,
deßentwegen jährlich ein Innhaber der Vadstub dem Gotts-
hauß geben hat müeßen vnd annoch vmb Wichhaeliß 3 schil.
(itzt24kr.). L e o n h a r d G u t t e n b e r g e r , Markhtßmeßnel/
wegen seinen Buckel vulzo genanndt der Bucke l . D "
Euvelstätter ische Hof (nachmals Forsthof ) . Dißec
Markht Hehöret nach Pfaffenhouen mit der seelsorg. hat aber
selber Gottsd
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selber Gottsdienst vnd begröbnuß. Die O b e r m « h l giebt
jährlichen dem Meßner zue Pfaffenhouen ein Läutmetzen khorn.«
«ve knno ,52b hat ein Prediger zue Kaste! gehabt mit
andern Einkhomen: an Heu vnd gromath von der thailwisen
sonst portenwehr genannt (daran ein Pfarrer noch itzt 4. thail
s» iihrlich vff lb fi. khan geschätzt werden) zu gcniessen. Die
«sten Jesuiten, die in Kastel Residenz machten vnd Kastei
vnd Pfaffenhouen, nebst Götzendorff versehen, seyndt gemessen
^ P r o c h i u s v n d G e o r g i u s W i d e m a n n .
der churfstl. Regierung Amberg y. ydri« ^ n n »
1626, groß. Priestermangl. ^nno 15Y4 im No-
vember Kastel schon wieder Katholisch.«
Kohhcim, Kotzhcimb.
(Ein Dorff.)
«Wiidt in alten briefen K a t z h a i m b genanndt, ligt im
churpfaltzischen stifft Casstlischen teri-itui-ic,, ein meil ausser
Nässte! gen Amerthal vnd Sultzbach. Ist mit MaleN- Nie-
^ergerichtbarkheit vud allen bottmessigen Diensten, maimtchaf-
len, gemaindtsachen dem stifft Casstl gehörig. Der klaine
ichent hat vor alten Jahren auf den Dritten thail dem Pfar-
rer gehöret. Alß dann ist gemacht worden, daß ein Pfarrer
dieselben aNein empfahe. M i t der seelsorg, Gottsdienst vnd
Vegröbniß gehört dißes Dorff äirecte zur Filial Götzendorff,
besswegen dem Messner allda daß iährliche Leithlohn von
ieder herdtstatt geraicht wirdt, benanndtlich ein laib brodt vnd
eü> khorngarb. wan aber die Religionen mit Churpfaltz vnd
sultzbach strittig, so wirdt die seelsorg nach Vrsensolen dirigirt.
Herdtstät: 8.«
Lautcrach, kautterach.
einschichtiger hoff vnd ein halbhossins Portung gehörig.)
«Wirdt L a u t t e r a c h genanndt, weilen er negst am Was-
l'gt» so den Namen L a u t i e r hat, ein stund von Pfaffen-
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houen vnd Drey virtlstund vndlr Castl an der straffen gen
hohenburg, wirdt in alten brieffen vnd kirchenrechnungen N i '
d e r - oder N n d e r - C a s t l genanndt, ist vor iahren abge»
theilt worden in zwo mannschafften oder herdtstötten alß sie
dannoch seyndt: deren eine ein hoff, die ander ein halbhoff ist,
gehört völlig zu Stifft Castl alß vil die Obrigkhait vnd mann«
schafft betrifft aber mit der seelsorg zur pfarr Pfaffenhouen,
dahin bayde herdtstött das iährliche leithlohn bezahlen be-
nanndtlich vnd sammbtlich anderhalb metzcn khorn.«
Littcnschwang, Scharlhof.
(Ein einschichtiger hoff.)
"Ligt 1'/» stundt von Castl gen Amberg, »/^stundt von
Orensolen. gehört mit mannschafft vnd Nidcrgcrichtbarkeit
zum Schloß Z a n n t . M i t der seelsorg, Gottsdienst vnd be«
gröbnuss zu Filial Arensolen, gibt jährlich alldahin daß Lcith-
lohn zwen metzen khorn. Der Innhaber ist hl. Zeller deß
Churfürstl. Hoffcastens zue Amberg gegenschreiber, welcher
dißen hoff mit ein bestandbawrn besorgt.»
Mönncrsbcrg , Möl ierspcrg.
<Ein einschichtige« hoff in daß Portgeding gehörig) "
«Villeicht M ü n ch sp er g. Ligt im Casstlischen 1'er«-
turio ein halb Virtlstundt von Pfaffenhouen vnd ein Virt l-
stundt ausser Casstl abwegß gen Newmarkht vnd am Weg
von EasstI gen Altorff mit allen pottmessigkhaiten dem stifft
Casstl zueständig, aber sonst in daß gemaine portung oder
Vurkhgeding des Markhts Casstl gemaine freyheiten in etwaß
geniesst, vnd entgegen etliche scharwerkhfuhren anstatt dessel-
ben verrichten oder nach gebiirend port ion vbertragen mueß.«
«Weilen vor alten Iahren noch ein anderer Portungshoff
genanndt V uech- oder Vuckh enh o f f dabey gestanden,
vnd doch mlt der Zeit zu grundt vnd eingegangen, seyndt die
negst anligende Feldt zue dißen Mönersperger hoff geschlagen
worden svon!
s " g , Gottsd
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Worden (von V u c c h h o f f oben bei 67). Gehört mit der seel-
s»rg, Gottsdienst vnd begröbnuß zur Pfarr Pfaffenhouen,
l'ahin er auch dem Messner das ücithlohn gibt benanntlich
"» Metzen khoru.« »Gin Acker genanndt die alt Hoffstatt.«
Oberhof, Obcrhoss.
(Ein Dorff.)
«Ligt im Ambergischen Curfürstl. hoffcastnerischen tesri-
lorin vnd gehört die gemaindsach hinder daß hoffcassten Ambt
^ber die mannschafften seyndt hin vnd wider in vnderschidlichen
H"rschafften vermischt. Gehört mit der stelsorg, Gottsdienst
and begröbnuß zue Füial Oiensolen, dahin sie dann eim Mess-
"er daß Leithlohn geben benanndtlich ein iedes güettle.i.n 2
"'ktzen khorn. Die erst herdtstatt ist ein guett vnd zugleich
ein Würthschafft mit allen Vottenmessigkhaiten zum Ambergi:
l Hoffcastln Ambt gehörig. Die ander herdtstatt ist ein
mit mannschafft vnd ander Votenmessigkhaiten nach Enn-
(Kloster Ensdorf) gehörig. Nebst disen seyndt noch 6
Patertshofen, Pättcrzhoucn.
(Ein Dorf.)
"Ligt ' /» stundt von Kastl, ' / ^ stundt von Pfaffenhouen
seitwärz von der Strassen gen Neumarkht vff dem Gang-
Üeig «ach Lautherhouen.« Siehe unten bei Trauberg <Drä-
berg) S . ?Y.
Pfaffenhofen, Pfaffenhouen.
(Schloß vnd Dorff.)
" »Ligt >/^ , Stundt von Casstl vff der Strassen gen Neu-
"arkht. Gehört zum Chur Pfältzischen Land, vnd ist der
Pfarrhoff oder Ile5iäoi>i allda; seyndt vor Kriegßzeiten lü
ewohnte herdtsteti oder heuser gewesen, seithero es aber Ho.
'635 abgebramidt, ist nichts mehr aufgebwet worgen, vnd
!e>)ndt d^ Innwohner thailß gestorben thailß hinweckh ge«
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zogen, gehört iedermann zue der Pfarr , so diß orthß selbst
gestifft ist sambt der pfarr Kirchen, freithoff vnd Pfarrhoff.
Nach obiger Feuersbrunst, und bis l644 stund Pfaffenhofen
öde, deßwegen der Gottesdienst dösiger Zeit in Kastl gehalten
worden von dem Pfarrer, in Pfaffenhouen aber an Sonn-
»nd Feyertagen, so viel es geschehen kyann, von einem Je-
suiten.«
«Von dieser Zeit an scheint der Sitz des Pfarrers von
Pfaffenhofen in Kastei geblieben zu seyn. Etwas Mehres von
Pfaffenhofen findet sich weiter unten bei Schlüsse gegenwar-
tigen Verzeichnisses der zur Pfarrei gehörigen Ortschaften.
Ramertshof, Rämeltzhoff.
- (Gin Dörfflein.)
"Ligt negst bey Amberg im Chur-Pfältzischen terr i tor io
vnd ist ein anderß auch also genanndt, in der pfarr Lauther-
houen ligent, doch im schreiben etwas vnderschaiden, neinblich
Ramertzhoff Pfaffenhouisch. Gehört mit der Gemain zum
Churfürst!, hoffcaßtenambt Amberg, mit der seelsorg zur Fi-
lialkhirchen 5. V i t i zue Vrsensolen, der Große zehend zum
stifft CasstI, der claine zue Dorff vnd Felt dem Pfarrer.
Seyndt zwar mit dem huettheußlein 5 herdtstätt, aber die
M ih l gehört mit der seelsorge nach Amerthall. Geben dem
Meßner zue Vrsensolen jährliche Leithlohn iede Mannschafft
2 Metzen lhorn.«
Spitz.
(Ein schloss bei A m m e r t h a l l . )
«Ligt 2 stundt von CasstI vnd ' /» stundt von Götzendorff,
2 ' / ^ stundt von Pfaffenhouen vnd wirdt villelcht also ge-
nanndt, weilen es an der spitz deß Vergs l igr, oder weilen
es noch ein a n d c r s S c h l o ß z u e A m m e r t h a l l hat, vnd
wie etliche sagen, 2 gebrüedere Innhaber deß orths sich ent-
iwayt , deßwegen der eine noch ein schloß gebawt, vnd
also villeicht d<
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schloß der Name spitz gebliben seyn. Is t zwar mit guetten
?u»t«lstu<tl,en gebawt vnd mueß vor alters ein vesst orth ge-
wesen sew, weil es einen starkhen vnd hohen Thüre gehabt,')
s° aber anjctzo halb eingeworffen; hat auch ein eigne Capel-
«n mit deß schloß ringkhmauern eingefangen. Is t aber an°
letzo plol'^nii-et vnd weder vor mir noch bey meiner Zeit ein
^kß darinnen gehalten worden. Die mannschafft vnd alle
pottmessigkhait gehört den Ammerthallischen Innhaber oder
Hoffmarkhß Herrn. Aber mit der seelsorg zur?iU:»I 5. M»ri3e
^»Fäzlenae zue Götzendorff, wie dann auch der zeit dem
büetter an Stat t deß Meßners wegen deß leithlohnß von dem
Vestand bawern oder hindersässen fieißig bezahlt wirdt ein
Laib Vrott vnd ein khorn garb.«
Trauberg, Dräbcrg.
(Ein Dorff.)
»Ligt im stifft Casstlschen lerr i tur lo ein stundt ausser Casstl
gegen Sultzbach, gehört mit der Mannschafft vnd allen bott-
'nessigehaitenzum stifft Caffll. hat ö herdtstätten, so alle mit
ber seclsorg, Gottsdienst vnd Vegröbnuß nach Pfaffenhouen
sepfarret seynd. wie sie dann auch daß leithlohn Jährlich
"f f8. Michäliß dem Messner zue Pfaffenhouen geben benanndt-
!>ch von guctt i Metzen Khorn. Bei disem Dorff ist zu merckhen,
baß vor alten Jahren (neben den clain vnd Blut Zehent, auch
Kühe Zünß so es alle noch gibt) ein Pfarrer von Pfaffenhoum
°n großen Zehent einzufangen, oder vmb ein gewißes zu
b n berechtigt gewesen, weilen nun aber ein zimblich
Vncosten wegen entlegenen orthß daraufgangen, Also
lesen wir „Hczilo's Empörung im Nordgau — im I.ihr 1NU3 di«
<!)N4" — nach. Da findet sich „die Hliftorung der «este Am»
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ist auf Anbringen vnd Vegeren deß ca lu in ischen Pfaffen«
houischen Pfarrers L e o n h a r d W a l t m a n n ß ä,u. 1592
zwischen der Dorffsgemain zue ermeldten Dräberg mit sambt
den einschichtigen hoff Hcinhoff (der auch den grosse» Zehent
ebener gestalt dem Pfaffenhouischen Pfarrer vor Jahren geben)
eines thailß, vnd dann den 3 güetteren sambt eines hoffs vnd
der M i l zue Patterzhouen- so zuvor den grossen Zehent dem
stifft Casstl geben, andern thailß mit einwilligung vnd Hülff
der Casstlschen <,<Iici2uten Caspar Guue ls te t te rß Ver«
walters, vnd M a t h i a e S o m m e r e r s Richters (der zuvor
Pfleger zu Pfaffenhouen gemessen, vnd deßwegen dem Pfarrer
allda in etwas clluäegceiitiri) die fach von churfstl. Ambergi-
schen Regierung dahin gericht worden, daß alle drey benanndte
grosse Zehenten vererbt worden/ vnd wellen sie vorhero fast
allzeit gleich geschätzt, alß ist desto leichter der Werl getroffen
gewest, vnd gibt seithero das Dorff Dräberg dem stifft Casstl
an verbten getraidt 3 l Viertl. Entgegen gibt seithero das
Dorff Pätterzhoffen (oben S . ??.) — die 2 güetter, so zuvor
zur pf.n-r Pfaffenhouen gehörig, außgenommen — eben st
uil dem pfaffenhouischen Pfarrer.»
Ursensollen, Vrscnsolcn oder Orensolen.
(Ein Dorff.)
"Ein Filialkhirch, Schloß vnd Dorff Ikgt zwischen Casstl
vnd Amberg an der straffen von iedem 12/4 stundt. seyndt
zue fridenß Zeiten 3ü bewohnte herdtstidt gewest. geben daß
leithlohn jede herdtstatt zwen metzen khorn. Ursensollen ein
k i l l » ! ant zum Kloster Casstl, welches fast glaubwürdig, oder
zu Pfaffenhouen, so zweifelhaft. <le ^nuc> 1644.«
„knnu 1447 8t. Jürgen tag. ein Klag an Vischoff wegen
schlechter Gottsdicnst abhaltung zue Vrsensollen vnd Götzen-
dorff (oben S . 71) durch pfarrer Maister H a n s E b e r h a r d
zue Pfaffenhouen. Dargegen Nischoff resuluiret, daß pfarrer
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alle Sonn - vnd Feyertag in Götzendorff vnd Qxensollen mit«
telst prüstergestllen Gottsdienst halten soll; Ists zu schwer,
s° halte sich pfarrcr noch ein paar G e s e l l e n ftr Ursensollen.
Gehört aber Vrstnsollen zue Casstl, so solls Prälat versehen
lassen.«
"Ferner: H,c>. 155a Sonntag nach Faßnacht sagt Abt vff
"eswerde des C h r i s t o p h v. S charp fe nb er g , er khan
"lsensollen nit versehen, wcil er zu wenig Layenprister hat;
" hatt aber den pfarrer zu K e m n a t h e n vm dift Außhülff
"suechet.«
' ' ^ n , 1570 den l5. April sagt Richter zue Casstl, daß
^"ltshauß Vrstnsollen ein Filial vnd gehört die I n v e « t u r
°b°r einsatz dem stifft Casstl ohne alls mittl zue, wie dan
kl» solches von alters her vnd noch allweg durch ein Ounueii>
u^»I<>n von ermeldten stifft' aus vsehen wirdt. Also Vrstn-
!°lien vor alterß nach Pfaffenhouen, alßdann zepZriret vnd
"°N, stifft versehen. Nach geschehener Katolischer Religions-
"esormgtiuu ist Vrstnsollen zue Pfarr Pfaffenhouen gezogen
worden, deßentwegen, weilen pfarrer zue Pfaffenhouen auch
iu Cafstldie seelsorg um Competen« vom Kloster versehen hatt.«
" J a c o b G r a o , von Hoff gebürtig, ist Diaconus oder
gewcsst zue Casstl vnd Orensolen von monath 5unio
^u , l5gc> biß zu ende ^,0, gg, hat e i n s 0 n d e rb a « r e gi°
!ler d e r t a u f f t e n , t o d t e n vnd e h e l e u t h e n , st noch
vorhanden vnd der endelmann von Oxensolen bcy sich Hat t , ' )
iuesammen geschriben, Dergleichen vor ihme, wie er darinnen
vekhennt, niemallen geschehen. Hat zue Casstl die besoldung,
'" hernach alle sowohl Vncatholische alß ein Zeitlang auch
^atolische Caplonen bestendig gehabt, aufgebracht vud ver-
°°ßert. Sowol der v>2<:c>n»t vnd Ospluuej zue Casstl alß
'> Vielleicht wäre diese« s o n d e r b a r e Document noch ini Schlosse
Ursenfolen zn finden « ! —
Hist, Verhandl. v m , Vd§, 1« Hf» "
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Orensolen haben vaciret von monath october ido? biß auf
den Ju l i ibaL vnd ist dißes Aml durch den Prediger üeui-ßiuw
Orusiun, aber zue Orensolen durch den Pfarrer zueKemnath
Iohannem Zeidlerum versehen worden, wie sie dan auch dess«
halben sonderbare besoldung empfangen. Einmal ftyndt die
der zeit schwerlichen ia gahr nit zue bekhommen. (aä
Orensolen.
(Gin Schloß.)
»Herr W o l f f F r i d e r i c h von E rkhenp rech tß«
haußen, hiebey zue merckhen, daß Erckhenprechtß«
hauß ein Adelich guett im Frankhenland, etwan 18. meil
vnder Würzburg der zeit dem grauen von hohcnloe gehörig,
so d i e E r k h e n p r e c h t ß h a u ß e r vor etwan ya Jahren ver-
lassen. Vor alterß gehört dißes schloss oder guett denen von
Sch a r p f e n b e r g . ^ u n u 1555 haben eß die M e r i n g e r
besessen.«
,'F r a » F e l i c i t a s sein haußfraw ein geborne von Z e n n e-
f e l ß vnd I a h rß d o r f f . «
«ihre Khind, W o l l f F r i d e r i c h taufft ^nn« lü2Ü
O t t o
N e y m u n d u ß.«
»Gs kombt auch ein G e 0 r g v o n E r k h e n p r echtß'
h a u s e n vor. item Z a c h a r ! as ciicl» >575,«
Viehberg, Vichberg.
<Ein Dorff,)
«Andere schreiben F i c h b e r g vulzus äicit V iehbach-
ein Dorss i ' / ^ stundt von Castl. '/»stundt ausser götzendorf
gen Amberg im Sulzbachischen I 'err i tor iu zum Castenambt
allda mit gemaindsachen gehörig: Aber die Mannschaften
ftyndt vnderschidlich. Der zehent hat vor alter« (Laut deß,
brieffs damit die pfarr Pfaffenhoucn von
st'fft Casstl ei,
«uegehöit. n
wissen. Zue
Vrieff mit N
berg ein ai>
len aber khei
Easstlsche Nr
gedenckhen 0!
l deß ged
heraußbri
Dorff j
zue
pfarrte dem
Vrot vnd ei
^ürnbergisch
schreiber ode
4- auch dahi,
baß Spital z
°uch. y. Hü
«Ein Dc
Üundt von <Z
gen Amertha
gerichtbarkha
llch. gibt ie
«anntlichen z
»Zwen h
Gilt, Iehent
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'ärlich dem sü
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)e gehörig,
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Ger inger
?n Z e n n e-
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(Laut deß,
iouen von
stifft Casstl ein verleibt worden) dem Pfaffenhouischen pfarrer
iuegehört. wie er aber wider dauon Khomen, kann ich nit
wissen. Zue meiner Zeit wollten etliche sagen, es stehe in
Vrieff mit V i c h b e r g , sonder A i chbe rg , vnd seye Aich-
berg ein ainiger hoff gewest, ietzt mit holtz angeflogen. Wei«
len aber khein einiger alter man odcr Weib, noch auch stifft
Casstlsche Vrieff, Büecher oder Register kheincs A i c h b e r g ß
gedenckhen oder wissen, ist vonnüthen, daß man daß Oi-i^i-
n»l« deß gedachten brieffß recht ansehe, vnd nit ein H,. für ein
^- heraußbringe. M i t der seelsorg vnd begröbnuß gehurt
dißes Dorff zue der Pfaffenhouischen Filial 8. IVlÄliae IVI2F.
<^>eu!ie zue Götzmdorff, dahin die Innwohner alß einge-
pfarrte dem Messner daß Leithlohn geben, Jeder ein Laib
Vrot vnd ein Khorngarb. Haußhalten l . anß Spital des
Nürnbergischen Stättlinß Lauff gehörig. 2. hinder daß Land-
schreiber oder Castenambt Sultzbach gehörig. 3. auch dahin.
4- «uch dahin. 5. ietzt dd »nd vnbcwohnt. 6. nach Lauff in
daß Spital gehörig. ?. auch Sultzbach Landschreiberisch. 8.
auch. y. Hüettheusslein.«
Weiherzant, Weyerznnnt.
«Ein Dörfflein zur Fil ial Orensolen gehörig ligt 2 ' /4
stundt von Casstl, ein halbe stunvt von Olensolen abwegß
gen Amerthall vnd Amberg, gehört mit gründ vnd hoher
Öbrigkhait zum Churf. Hoffcastenambt Amberg. Die Nieder-
gerichtbarkhait aber oder die Mannschafften seyndt vnderschid-
^ch- gibt iede herdtstatt bas Leithlohn nach Vrsensolen be«
«anntlichen zwen Metzen khorn. Haußhalten 1. 2. 2. 4.«
Wiesfcld, Wirßfeldt.
»Zwen halbhöff vnd ein heußlein. gehört mit mannschafft,
M l , Zehent, vnd aller pottmessigkhait zum stifft Castl. Aber
" i t der seelsorg nach Pfaffenhouen, dahin sie 2 Metzen khorn
'»rlich dem Messner vff 8. Michäelß lifern. Haußhalten l . 2. 3.«
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Wolfsfeld, Wolffßfcldt.
(Gin Dorff,>
«Ligt ein guette stundt von Castl gen Sultzbach. gehörl
mit Mannschafft, fcharwerkh, gilt, grossen zehent, Zinß, stewl
vnd aller bottmessigkhait zum stifft Casstl. aber mit der seel«
sorg zur pfarr Pfaffenhouen, dahin sie auch iärlich den Leith«
metz dem Messner einhendigen. Diß orthß ist auch vor jähren
ein khirchen gcwest, 5. 3. stepkaui et Q^vreu l i j , so die
C a l u i nisten gantz eingerissen.
v, »Ein Bawr heißt der (vulzoj S p i r c k h e n b a w r , wei«
len vor alterß sein hoff vmb ein S p i r c k h e n oder sp atzen
verkhaufft worden. Zue Vsferbawung diß hauß seyndt etliche
quatterstuckh von der Capellen zue wolffsfeldt gebraucht wol«
den. Haußhalten !. 2, 3. 4. 5. 6. ?. 8. 9, Der Innwohner
meiner zeit heißet H a n n ß P a w l u ß . »
Endtlichen noch:
Uitter-Aünucrlhnl,, Vüdcr AmcrthaL.
«Wirdt auch N i d e r a m e r t h a l l geschriben, weilen eß
vnder dem Verg deß S c h l o ß A m e r t h a l l »nd zuegleich
vnderhalb des Dorffs A m e r t h a l l gen Ainberg 2/4 stundt
von Götzendorff, vnd 2'/«, stundt von Castl, 2 ' /» stundt
von Pfaffenhouen gelegen, seyndt gleichwol mehr heußer
aber nur 2 mit der seelsorg, Gottsdienst, vnd begröbnuß
nach Götzcndorff gehörig, feyndt durch daß wasser Amer-
t h a l l e r boch genanndt von Dorff A m e r t h a l l vnder-
schiden. Gehurt mit der gemain vnd IVIlllesi? hinder daß
Churf. hoffcastenambt Amberg. Geben dem Messner odel
ietz dem hüetter zu götzendorff daß leithlahn ieder hoff ein
laib brott vnd ein khorn garb, hauß halten l . 2,«
Dieser war der S t a n d der a l t e n P f a r r e i P f a f -
f e n h o f e n noch im Jahre l644.
Wie scho
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Wie schon oben ( S . Ü5.) erwähnt worden, blieb Pfaffen-
eineKloster.Kastelsche P f a r r e i , bi« sie im Jahre
l556 zu Neumarkt gezogen worden.
Nach der Reformation, und da das'V e n ed l k t i n e r -
Kloster Kas te i bereits aufgelöst war , ward Pfaffenhofen
wieder mit den meisten früher dazu gehörigen Ortschaften,
wozu auch noch Tettenach, i ' / 4 Stunde von Pfaffenhofen
entfernt, zu zählen, eine s e l b s t ä n d i g e P f a r r e i .
I n der Folge der Zeit wurde die S t i f t s - o d e r K l o -
sterkirche i n Kas te l zur P f a r r k i r che erhoben, nachdem
schon früher die Pfarrei den Namen P f a f f e n h o f e n ver-
loren, und jetzt K ö n i g l i c h Bayer ische kath . P f a r r e i
Kastel heißt. Indessen befindet sich in der alten Pfarrkirche
iu Pfaffenhofen noch der T a u f s t e i n , und wird jährlich da-
selbst am heil. Charsamstag die sogenannte Tauf-Wasser-Weihe
<2ene6iclic> lunli«> vorgenommen.
Die Monument» doiea liefern Vol . X X I V . eine Menge
früherer und späterer abschriftlicher Urkunden, dle von Zeit
iU Zeit, vom zwölften Jahrhunderte an , die Pfarrei und
Kirche Pfaffenhofen betreffende Privilegien, Schankungen,
Vergabungen u. dgl. enthalten.
D e n g e g e n w ä r t i g e n S t a n d der P f a r r e i Ka-
stel (vormals P f a f f e n h o f e n ) gibt die von Herrn Dom-
Capitular P o p p in Eichstätt erst — igzh — in Druck ge-
gebene Matrikel des Vißthums Elchstätt, S . 9? an, wie folgt:
K a s t e l , Pfarrei. (Dekanat Neumarkt.)
' ) ! . Kastei, Mkt. sammt untern Mkt. ^ -Kas te i ,5 l 8,2
Pfaffenhoftn . . . . 4 „ 2Y lga
Allmansfeld . . , . ? „ 2 21
"> Die erste Eolumne gibt an den Pfarioit ftmmt dln eingeffarrte»
Orten, T, bi« Entfernung »on der Muttcrlirche in Achteliftunien.
Wo zwei ecrgleiche« Zahlen neben einander stehen, bedeutet die eiste
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Dcinshof . . . . 3 Kastel 2 25
Dettenach . . . . « „ 8 48
Ehringsfeld . . . . 9 „ 7 44
Geißhof . . . . 3 „ 2 20
Giggelsberg . . . . 5 „ 8 50
Hainhof b „ 2 22
Hellberg 8 „ l 8
Lauterach . . . . 5 „ 2 l2
MennerSberg . . . . 3 „ 4 32
Patertshoftn z. T h l . . . 5 „ 3 2 l
Drahberg (Trauberg) . . . 8 „ 3 l ?
Wiesfeld 12 Sulzbach 4 22
Wolfsfeld . . . . S Kastel 9 62
Ziegelhütte . . . . 2 ,, 2 l5
Ursensollen . . . . l 2 Amberg 53 29Ü
Kotzheim . . . . 13,5 Sulzbach 8 43
Littenschwang . . . 13,2 Amberg I ,S
Oberhof . . . . . 13,2 „ 9 3Y
Raumertshof z. T h l . . . , 22 , l i „ 4 23
Weiherzant . . . . l?,5 „ 5 2Y
32l Häuser, l 8 0 l
E in Thei l von Patertshoftn gehört zur Pfarrei
Höfen. Die Mühle zu Raumertshofen gehört in die
Ammerthal (Regensburger Diözese).
I I . 2) Kastei. Pfarrkirche 3. k e t r i Hz>.
b) Kastel. Sogenannte Marktkirche 5.
c) Pfaffenhofen. Filialkirche «Lgumt. L .
mit allen kirchlichen Verrichtungen.
Seelen.
Lauler-
Pfarrei
V. (5-
— tie Entfernung «on dcr Mutteikirche, die zweite aber tie Entfe»
nung »«n d« Filialliiche, 3, das Land« oder Herrschllftßgerich!-
4, die Anzahl der Häuser, »«» Katholiken bewohnt, 3, oic Seelen»
zahl der Katholiken im Orte,
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Seelen.
Lauter-
Pfarrc!
I. V. (5.
en.
r die Entfcr<
schaftigeiiHt,
, eic Scclcü'
ä) Wolfsfeld. Kirchlein 5.
°) Ursensolen. Filialkirche 8. Vi t i mit allen kirchlichen
Verrichtungen.
M . 2) Pfarrer. <rr»ezeut. König.) d) ein Cooperator.
°) Frühmeß-Benefiziat. (rrae5ent. König.) ä) Reiser-
scher Benefiziat. (kruezeut, Magistrat in Kastel.)
lV. Schulen, 2) in Kastel; der Lehrer ist zugleich Organist
und Cantor, b) in Pfaffenhofen; der Lehrer zugleich
Meßner, c) in Ursensolen; der Lehrer ist ebenfalls auch
Meßner.
I n Kastel sind eigene Meßner für die Pfarr - und
Marktskirche.
Wie oben < Seite 65) schon gesagt worden, wurde im
Jahr,556 die Pfarrei Pfaffenhofen zu Neumarkt gezogen.
Nach Wiedereinführung der katholischen Religion wurde
und blieb Pfaffenhofen immer eine selbstständige Pfarrei. Am
2l. October lt,25 wurde die Pfarrei Pfaffenhofen und zugleich
der Markt Kastel mit einem k a t h o l i s c h e n Priester, Namens
G e o r g W o l f g a n g S c h w a i g e r , versehen, und «die eal-
«vinischen IVIinisti-i oder rrl>e<lioai!ten wurden sowohl in
"Castl, als Pfaffenhofen ab- und weggeschafft«
Vald darauf, unterm 9. November lt»2?, wurde den I e-
s u i t e n zu A m b e r g die Seelsorge «ausschließlich) über
Kastcl, Pfaffenhofen und Götzendorf übertragen, und ihnen
eine Residenz im Klostergebaude zu Kastel eingewiesen. Da-
für bezogen sie das Ginkommen der Pfarrei Pfaffenhofen
"ebst dem, was sonst die calvinischc kraeäicaiur und Diaco-
nat «der Kaplanei vom Stifte Kastei genossen. Auch wurde
«>» eigenes R e i t p f e r d auf des Klosterstiftes Kosten gehalten.
I m Jahre ,629 wurden die Jesuiten von der Pfarrei
Pfaffenhosen abberufen: ein gewesener Pfarrer in Mittelefchein
bch Namens P e t r u s S t u m b , hat nebst einem Kaplan
Pfarrei übernommen.
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Die Einkünfte bezogen diese Priester, wie vor ihnen die
Jesuiten; nur hatten jene ihre Wohnung in Pfaffenhofen,
deren Ruinen heute noch bestehen. Vom spätern Sitz des
Pfarrers von Pfaffenhofen geschah schon oben (Seite 78)
Erwähnung.
I n der Folge, da das S t i f t Kastel dem I o h a n n i t e r -
oder M a l t h e s e r - O r d e n der englisch - bayer'schen Zunge,
im Jahre ,782, überlassen worden, war auch dieser Orden
V e r l e i h e r der P f a r r e i P f a f f e n h o f e n (Kastei).
Seit der im Jahre lgoä im Monate September geschehenen
Aufhebung dieses Ordens steht das Besetzungsrech t auf
diese Pfarrei dem ücindesfürsten zu.
Von den vielen im XXIVstcn Vande der bayerischen Ur-
kunden-Sammlung enthaltenen und auf Pfaffenhofen sich be-
ziehenden Documenten sollen hier nur zwei, re«p. deren I n -
halt Platz greifen:
2) I m Jahre 1433 »gibt J o h a n n e s von gots genaden
Pfallentzgraue bey Rein vnd Hertzog in Vayern zu
einem ewigen steten kauff den Grsamen vnd andechtigcn
Hern Gorgen dem Adbt vnd dem Oonuent des gots-
haws zu Vastel vnd allen I ren nachkomen sein Ve>
sten zu P f a f f e n h o u e n vnd den Margt Laut ter«
h o u e n mit allen und ijglichcii ircn zugehorungen vmb
6aoo gueter reinischer gülden landtswerung die sie ihm
gancz vnd gar außgcricht vnd bezalt haben . . . mit
namen 4000 gülden yr einen halben vnd czweinhig Ve-
hemisch groß für einen Reinischcn gülden vnd tzway
tausend gülden an gold.»
Dabei waren auch die Gerichte L u t z e l l o n (Litz»
l o h e — zwischen Lautterhofen und Neumarkt) vnd
Vtzen h o u e n ( I l t z e n h o f e n , — Regensburger Viß-
thums — eine Stunde von Kastei.) Dieser Kauf ge-
schah cum
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b) I m Jahre l436 „überläßt der Erwirdig ln got Natter
vnd Herre Herre l^acob Apt zu Tastell d ie P f l e g zu
P f a f f e n h o u e n dem V l r i c h L i e b e n eck er zu
3 a n t (jedoch auf Wiederruf.)«
Alte Pfarrer zu Pfaffenhoftn habe ich In Urkunden auf-
gefunden folgende:
«H 0 n i inu « W e r n e r u « >^I
b. Ho. IZ24. «Her p e r c h t o l t Techent zu pfaffenhouen.«
c. H,n. 1I62. «Her F r i d r e i c h Pfarrer ze Pfaffenhofe.«
6. H«. 14,4. „Her N y c l a w s T rewsshaymer . an der
zeit Pfarrer zw pfaffenhouen.
«- «Maister H a n s Eberhard .«
l. Hc>. 1^24. «Georg W o l f g a n g S c h w a i g e r . «
ß. H«. 1529. « P e t r u s S t u m b . «
Da die Jesuiten von Amberg seit 162? die Pfarrei Pfaf-
fcnhofen mit der M'celsorge versehen, so dürfte das Verzeich:
n>ß ihrer Rectoren und Procuratoren, welche in Kastl sich
b°n Zeit zu Zeit aufhielten, hier wohl nicht am unrechten
Orte angebracht scyn.
H. die R e c t o r e n , so viele deren aufzufinden waren:
W 6 . Johann Maenhardt. lü63. Christoph. Roschmann.
lb40. Hcnricus Lamparter. 1668. Oswaldus Hilz.
Maximil. Lerä)enftld. Iö7l. Martus Koch.
l6?4, Christoph. Offenhauser.
1676, Carolus Höger.
IÜ78. Hainricus Haaßlang.
1681. Grnestus Mühlholzer.
lb85. Ioanncs Mousat.
l688. Christoph. Osterpeütter.
lb92. Ignatius Pföttcn.
1695. Albertus Perfall.
l. Johannes Kidcrle.
>b5i. Nanfrid Votzhaimb.
'655. Johannes Kiderle zum
andern mahl.
'655. Iacobus Schremer.
lb5y. Georgius Mändl.
Johannes Kiderle, drit-
ter Mahl Vice-Neclvr.
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L. FranciscuS Hofer.
1701. Franziscus Baronj .
l?05. FridericusMühlholzer.
1708. Ioannes Nanholzer.
l ? l l . Franciscus Vryat.
1714. Franciscus Schilcher.
I7l?. Ioscphus Tasch.
l?2 l . Dominicus Weckh,
»722. Antonius Atzwanger.
1725. Iosephus Trapp.
1728. Franc. Hav. Amrhyn.
l?3 l . Franciscus Steinhart.
«754. Marimilianus Pistorinl.
1728. Iosephus Keller.
l?4o. Simon Wagner.
l?42. Chrlstophoru« Leopold.
1746. Georgius Friesl.
1748. Michael Vaur.
1752. Ignatius Thierbeck.
1756. Henricus Adam.
175Y. Franciscus Pruggberg.
L . die P r o c u r a t o r e s :
lü3ü. Wolfgang Haimb.
Johannes Lohrer, Ne-
benprocurator.
lÜ40. Tobias Winkhler.
Johannes Lohrer.
Conradus Kern.
i644. Johannes Faber.
Johannes Kiderle.
Conradus Hanizl.
Georg StückhI.
Caspar Hafner.
Ludwig Arzwang.
i6by. Melchior Kil l ing.
lü8o. Carl Höger.
1691. Adam Crener.
I7I0. Nice-Procurator, R.
D. Conradus Würth.
1716. Valthasarus Dopichler.
1718. Christophorus Undter-
berger.
»719. Antonius Haller.
1720. Michael Kaiser.
1722. Valthasarus Dopichler.
1725. Antonius Haller.
1728. Paulus Hinckelmann.
1730. Christophurus Pecher.
1735. Laurentius Mattauk.
1742. Simon Grössl.
1744. Michael Friesl.
1745. Ferdinandus Fiechtner.
1752. Aloysius Perger.
1756. Antonius Trieb.
1701. Aloysius Schmid.
1763. Alopsius Perger.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02674-0102-4
